
Zeitschrift: Schweizer Revue : die Zeitschrift für Auslandschweizer

Herausgeber: Auslandschweizer-Organisation

Band: 49 (2022)

Heft: 1

Rubrik: Nachrichten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Herausgepickt Nachrichten 31

Yvonne Ribi

Sie ist Geschäftsführerin des Schweizer Berufsverbands der

Pflegefachpersonen. Und ihr gelang mit der Annahme der vom Verband

lancierten Pflegeinitiative (Seite 12) ein Coup: Erstmals reüssierte ein

Volksbegehren mit gewerkschaftlichen Anliegen. Viele hätten

mitgeholfen, betonte Yvonne Ribi zwar. Und es stimmt, das Schweizer

Pflegepersonal - immer noch über 80 Prozent Frauen - engagierte sich

so breit wie selten. Allerdings hat Ribi massgeblichen Anteil am
Erreichten. Geschickt machte sich die 45-jährige Thurgauerin eine

historische Erfahrung der Pflege zunutze: Verbesserungen gibt es

immer dann, wenn akuter Personalmangel herrscht. Dieser wurde in
der Corona-Pandemie schmerzhaft offensichtlich, doch Ribis Einsatz

begann lange vorher. Als sie 2013 ihre Führungsposition
übernahm, brachte sie frischen Kampfgeist in die über hundertjährige
Standesorganisation der Pflegenden. «Streiken liegt nicht in unseren

Genen», sagte sie einmal, «wir fühlen uns ethisch verantwortlich, dass

niemand zu Schaden kommt.» So trieb Ribi die Stärkung der Pflege

aufpolitischem Weg voran, umgänglich und fundiert. Als diplomierte

Pflegefachfrau hatte sie den Dauerdruck im Spital selber erlebt. Nach

einer Managementausbildung kehrte sie dem Pflegebett den Rücken

und wurde Interessenvertreterin. Von Rückschlägen im anfänglich
eher desinteressierten Parlament liess sie sich nicht entmutigen. 2020

wählte die Leserschaft des Branchenportals Medinside sie zur
zweitwichtigsten Person im Schweizer Gesundheitswesen. Yvonne Ribi

führte es dem Land vor Augen: Aus den selbstlosen «Krankenschwestern»

von einst sind qualifizierte Fachkräfte geworden, auf die die

Schweiz angewiesen ist. Und wenn nötig stellt die Stimmbevölkerung
sich hinter sie. SUSANNE WENGER

Ignazio Cassis präsidiert 2022 den Bundesrat

Aussenminister Ignazio Cassis (FDP) ist dieses Jahr

Bundespräsident der Schweiz. Der 60-jährige Tessiner wurde
Anfang Dezember von der vereinigten Bundesversammlung

gewählt und übernahm auf Jahresbeginn das präsidiale

Amt von Guy Parmelin (SVP). Cassis' Wahlresultat war mit
156 von 237 möglichen Stimmen eher mittelmässig, was

wohl als parlamentarische Kritik an der Europapolitik des

Schweizer Aussenministers zu deuten ist. M U L)

Schweizer Diptomatin an der Spitze des IKRK

Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz (IKRK) wird
ab Oktober 2022 von der Schweizerin Mirjana Spoljaric

Egger präsidiert. Die Spitzendiplomatin folgt aufPeter Maurer,

der das IKRK seit rund zehn Jahren präsidiert. Mirjana

Spoljaric Egger ist in der rund 160-jährigen Geschichte des

IKRK die erste Frau, die ins Präsidentenamt gewählt wird.
Sie war zuvor im Schweizer Aussendepartement sowie bei

der Uno tätig. In ihrer künftigen Rolle werde sie sich bemühen,

«die Bedürfnisse der Schwächsten aufzuzeigen», liess

sich Spoljaric Egger nach ihrer Wahl zitieren. M U L)

Die Schweiz und der Blick ins Universum

Die Schweiz tritt der Radioteleskop-Organisation bei,

beteiligt sich also weit stärker als bisher geplant am Projekt

«Square Kilometre Array Observatory». Mit diesem überaus

empfindlichen und weltgrössten Radioteleskop soll die

Entstehung der ersten Sterne und Galaxien erforscht werden.

Für das Projekt werden in Südafrika und in Westaustralien

eine Vielzahl von Antennen erstellt. Die Beteiligung
der Schweiz an internationalen Forschungsprojekten
verschafft ihr jeweils direkten Zugang zu Experimenten und

neusten Daten. (MUL)

Schweiz kickt sich nach Katar

Die Fussballnationalmannschaft der Schweiz setzt ihren

Höhenflug fort: Sie hat sich direkt für die Fussball-WM 2022

in Katar qualifiziert. Sie lag in ihrer Ausscheidungsgruppe

vor dem aktuellen Europameister Italien. Die eigentliche

Überraschung: In den letzten Qualifikationsspielen hatte

das Schweizer Team auf viele Stammspieler zu verzichten,

überzeugte dann aber mit Newcomern- zuletzt mit einem

fulminanten 4:0 gegen die NationalelfBulgariens. (MUL)

Stark steigende Corona-Zahlen im Spätherbst

Im Spätherbst 2021 sind in der Schweiz die Corona-Fallzah-

len erneut hochgeschnellt, auf zuweilen über 33000 neue

Ansteckungsfälle pro Tag (4. Januar 2022). Die Bundesbehörde

verschärfte vor diesem Hintergrund erneut die im

Alltag geltenden Bestimmungen. Grossflächig eingeführt
wurde die sogenannte 2G-Regel: Vielerorts erhielten nur
noch nachweislich Geimpfte und Genesene Zutritt. (MUL)
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